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nehmen an: in Berlin: 23 

Fort, H. Engler ; in Hamburg Haaſeuſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 
k.: Jüger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann - Hartmann 's Buchhandl. 


A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: Engen 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem 
228 den nig und Kreisphyſikus Dr. Gerſon zu Mal 
medy den Königl. Kronen⸗Orden dritter Klaſſe und dem practiſchen 
Arzt Dr. Mannhardt zu Hanerau den Königl. Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen; die Regierungs⸗Räthe Siber, Rhode 
und Hoffmann zu Berlin zu Geheimen Finanz⸗Raäthen und 
vortragenden Räthen im 1 und den erſten 
Domprediger an der Schloß. und Domkirche in Merſeburg 
Leuſcher, zugleich zum Conſiſtorial⸗ und evangeliſch » geiſtlichen 
Rath bei der dortigen Regierung zu ernennen. 


= 


He Su; 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 


Angekommen 10 Uhr Vormittags. 


Washington, 5. März. (ar Kabel.) Präſident 
Grant legte folgende Miniſterliſte vor, die dom Senate 


Washburne Auswärtiges, General 

hofield Krieg, Stewart Finanzen, Exgouverneur Cox 
Inneres, Borie Marine, Ereßwell General-Poſtmeiſter, 
Richter Hoare General- Staatsanwalt. 


Die Beſchlagnahme des Arbeitslohns. II. 
Gegen die radikale Forderung, den Lohnerreft als Execu⸗ 
tionsmittel gegen Arbeiter ganz aufzuheben, hat ſich die An⸗ 
en namentlich unter Juriſten (auch auf dem letzten 
uriſtentage) viele Anhänger erworben, es ſei allerdings nicht 
ſtatthaft, den Lohrarreſt ganz willkürlich und unbeschränkt 
elten zu laſſen, wohl aber ſollte es in gewiſſen Grenzen ge⸗ 
heben, durch welche die übeln Folgen der Extreme vermieden 
werden könnten. 
Vor allem ſoll der Lohnarreſt ſich nie auf den Lohn oder 


NN wurde: 


den Theil deſſelben ausdehnen können, der zum nothwendigen 


Unterhalt des Arbeiters und der Seinen erforderlich iſt. 
Dadurch würde ihm die Härte benommen, die die Exiſtenz 
des Arbeiters und ſein weiteres Fortkommen gründlich bedroht. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dies das Minimum von Zuge⸗ 
— iſt, welches man in der Lohnarreſtfrage fordern muß. 

ber man darf nicht verkennen, daß die n bc einer 
Arbeiterexiſtenz auf das Nothwendigſte auf ihn ſehr ähnlich 
wirken wird, wie die Entziehung der Frucht der Arbeit über⸗ 
haupt. In vielen Fällen wird fie vie Strebſamkeit lähmen, 
le größere Leiſtungsfähigkeit auf das Minimum der Leiſtung 

erabdrücken, kurz dieſelben wirthſchaftswidrigen Folgen äußern, 
wie der unbeschränkte Lohnarreſt, wenn auch nicht in demſelben 
Maße und mit allen Conſequenzen. Deshalb ſcheint uns, 
wäre das beneficium competentiae in dieſer Strenge noch 


keine erhebliche Verbeſſerung des bisherigen eee 
ebaleich ein t würde. 


he 


ſſer Fortſchritt damit immer gemach 
erichtsrath Koch „Ueb die du af 


n Theil des Arbeitslobns ein für allemal von 
Ob man aber im Stande wäre, 
me für alle Fälle genügende Beſtimmung der Art zu treffen, 
eint uns fraglich. Der Herr Verfaſſer will eben dem Arbeiter 
das Nothwendige damit erhalten. Nun giebt es aber Arbei⸗ 
ter, die nur das Nothwendige verdienen und deren giebt es 
nicht Wenige. Deren Lage gegenüber würde eine Theilung 
ihres Lohnes zwiſchen ihnen und ihren Gläubigrrn ſoviel faft 
wie völlige Lohmentziehung bebeuten. 

Der gerechtfertigtſte Standpunkt gegen die radicale For⸗ 
derung der unbedingten Aufhebung des Lohnarreſtes ſcheint 
uns dagegen dieſer zu fein. Man will bem Arbeiter den 
Credit und auf der andern Seile ſein Einkommen für Fälle 
feines eigenen Verſchuldens executirbar erhalten. Deshalb ſoll 
der Lohnarreſt an ſich nicht ausgeſchloſſen fein. Es ſoll aber in 
jedem einzelnen Fall in das Ermeſſen des Richters gelegt werden, 
wieviel vom Lohn des Schuldners executionsfähig erſcheint. 
Der Richter hätte dabei eben jene wichtigen Punkte zu berück⸗ 
ſichtigen, die den Lohnarreſt jo gefährlich für den Arbeiter, 
ev. für die Geſellſchaft machen. Ihm fiele anheim, zu ent» 
ſcheiden, wie viel dem Arbeiter bleiben muß, damit er bei ſei⸗ 
ner bisherigen Strebſamkeit und ſeinen bisherigen Leiſtungen 
beharre und wie viel dem Gläubiger zufallen kann. 

a Gegen dieſe jedenfalls mildeſte Executionspraxis könnte 
man allerdings ſagen, ſie wird in Bezug auf den Credit des 
Arbeiters faſt eben ſo wirken, wie die völlige Aufhebung des 
Lohnarreſtes. Beſſer ſei daher gleich die letztere, die die Sach⸗ 
lage völlig klar ſtelle. Doch darf man nicht überſehen, daß 
durch jene zunächſt dem Bedürfniß in entſprechendſter Weiſe 
genügt würde, den Lohnarreſt für Delictsforderungen u. ähnl. 

u ſichern. Dann aber glauben wir, kann man es darauf an⸗ 

mmen laſſen, welche Wirkungen ſich von ihr im wirklichen 
Leben zeigen werden. 

Es ſcheint, als wenn die Anſchauung, nach welcher es 
lich empfieblt, den Lobnarreſt zu modificiren, aber nicht ganz 
aufzuheben, die Oberhand gewinnen wird. Damit würde die 
2 einen ſehr weſentlichen Fortſchritt machen. 
Bor allem aber ſollten ſich die Arbeiter für vieſe fie jo nahe 
angehende Frage intereſſiren. Vielleicht würden fie ſelbſt es 
am gerathenften finden, den radikalen Standpunkt in der 
Frage zu vertreten und damit die Löſung derſelben erleichtern. 


Landtags⸗Ver handlungen. 
63. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 5. März. 

Das Haus hat ſich zuerſt mit der bekannten Angelegen⸗ 
heit des (frei- con) Abg. Meyhöffer (4. Gumbinner Wahlkt.) 
zu beſchäftigen. (Wie dieſelbe erledigt, iſt bereits in dem Te⸗ 
egramm der heutigen Morgennummer d. Ztg. berichtet wor⸗ 
deu.) — Ref. v. Benda berichtet Namens der Finanz⸗ 
commiſſion über die Denkſchrift, betr. die Ausführung der 
Geſetze vom 23. Dec. 1867 und 3 März 1868 wegen Ab» 
hilfe des Nothſtandes in der Provinz Preußen. Die Com⸗ 
miſſion hat uur geprüft, ob die Regierung überall ihren 
geſetzlichen Befugniſſen entſprechend verfahren fei, nicht aber, 
ob vielleicht eine zweckmäßigere Verwendung der Darlehne 
hätte ſtattfinden können, da ihr dazu nicht das erforderliche 


überwieſen ſind. — 


di 
führt verſchiedene Beifpiele an, aus dene 
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Material zu Gebote geſtanden. Sie beantragt, die nach den 
voraufgeführten Geſetzen Seitens der Regierung zu 
legende Rechenſchaft durch die Denkſchrift vom 6. November 
v. J. als erledigt anzunehmen. Das Haus tritt dieſem An⸗ 
trage einſtimmig bei. Eine zweite Reſolution, welche eine 
möglichft beſchleunigte Einlöfung der Darlehnskaſſenſcheine 
will, wird zurückgezogen, nachdem der Reg.⸗Comm. dieſelbe 
als ſelbſtverſtändlich erklärt und mitgetheilt, daß in den 
Reg. Bez. Gumbinnen und Königsberg bereits 60,000 % 
Darlehne zurückgezahlt und der Staatsſchuldentilgungskaſſe 
Ref. v. Benda berichtet demnächſt über 
die Petition des Gutsbeſitzers Frentzel und Gen., „a) daß die 
oſtpr. Grundbeſitzer, welche Darlehne empfangen haben und 
nicht über 600 Morgen Land beſitzen, die Rückzahlung erſt 
innerhalb 10 Jahren zu leiſten haben; b) daß die an Beſitz⸗ 
loſe in Folge des Geſetzes v. 3. März 1868 gegebenen kleinen 
Darlehne weder zu verzinſen, noch zurückzuzahlen find.“ Die 
Commiſſion beantragt: „In der Erwägung, daß die Geſeße 
v. 23. Dec. 1867 und v. 3. März 1868 nebſt den dazu er⸗ 
gangenen Reglements ſchon die Beſtimmungen enthalten, 
welche es ermöglichen, in jedem einzelnen Falle des nachge⸗ 
wieſenen Bedürfniſſes zu der Erfüllung des von den Peten⸗ 
ten angeſtrebten Zieles zu gelangen, daß aber eine allgemeine 
geſetzliche Anordnung im Sinne der Petenten weder nothwen⸗ 
dig noch rathſam erſcheint“, „in der Erwägung ferner, daß 
von der Regierung mit Sicherheit erwartet werden darf, daß 
ſie ſich bei der Beurtheilung jedes einzelnen in dieſer Hin⸗ 
ſicht an ſie gelangenden Antrages nach wie vor von den 


Grundſätzen der Milde und den durch die eigen⸗ 
thümlichen Verhältniſſe der Provinz Preußen ger 
botenen Rückſichten leiten laſſen werde“, — 
über die Petition zur Tages Ordnung überzugehen,“ 


* 


1 n un! 1 

es auch niemals thun werde. — Abg. 

! 0 n hervorgeht, daß in 
vielen Fällen von den Provinzialbehörden mit einer gewiſſen 
Härte verfahren worden fei. In dem Gumbinner Kreisblatt 
v. 22. Januar d. J. iſt z. B. angezeigt, daß auf Befehl der 
Regierung 6 verpfändete Grundſtücke öffentlich auf 1 Jahr 
verpachtet werden ſollten. Auch er wünſche von Herzen, daß 
es möglich werde, heute zum letzten Male vom Nothſtande 
bier im Haufe zu ſprechen. — Der Finanzminiſter iſt 
überraſcht zu hören, daß die Regierung, die fo viel für Oſt 
preußen gethan, es an der nöthigen Milde habe fehlen laſſen. 
Den citirten Fall kenne er nicht, werde übrigens Kenntniß 
davon nehmen. Im Ganzen hat die Bevölkerung der Pros 
vinz mit Dank die Hilfe entgegengenommen. (Bravo rechts.) 
Abg. v. Hoverbeck: Ich erkenne gern an, daß die Provinz 
im Allgemeinen nicht über das Verhalten der Staatsregierung 
zu Hagen hat; fie hat bei ihr ſtets warme Theilnahme gefun⸗ 
den und iſt dafür dankbar. Ihre Beſchwerden richten ſich 
gegen die Provinzialrezierungen. Ihr Prinzip der Milde 
wird die oberfte Regierung hoffentlich auch den Pro vinzial⸗ 
behörden gegenüber zur Geltung bringen und die vorkommen ⸗ 
den Härten beſeitigen. Hierher gehört namentlich die Art, 
rückſtändige Steuern durch einjährige Verpachtung bäuerlicher 
Grundſtücke einzutreiben. Die Verwaltung am grünen Tiſch 
hat keine Ahnung von der Härte dieſer Maßregel, die 1 


gleichbedeutend iſt mit völlitzer Entſetzung aus dem Beſitz; 
hoffentlich wird die „Staatsregierung Remedur eintreten laſſen. 
— Der Finanzminiſter nimmt die Provinzialbehörden in 
Schutz, die den wärmſten Eifer gezeigt hätten. — Ref.: Die 
angeführte Verpachtung von Grundſtücken wegen rückſtändiger 
Steuern ſtehe mit dem Nothſtand nicht in Verbindung. Die 
Verpachtung ſei übrigens ein viel milderes Executionsmittel, 
als die Subhaſtation. — Hierauf wird die motivirte 
Tagesordnung einſtimmig angenommen. 

In Betreff der Etatsüb erſchreitungen und außer⸗ 
etatsmäßigen Ausgaben für 1866 und 1867 werden 
folgende 6 Anträge der Budgetcommiſſion angenommen: 
1) „Die Regierung aufzufordern, in der nächſten Seſſion 
einen Geſetzentwurf über eine veränderte Organiſation der 
Landgendarmerie vorzulegen, in welchem insbeſondere Anftel- 
lung und Penſtonirung der Gendarmen dem Miniſter des 
Innern zugewieſen werden.“ 2) „Vorbehaltlich der bei der 
Prüfung der Rechnung ſich etwa noch ergebenden Erinnerun⸗ 
gen, a. die Etats⸗Ueberſchreitungen für 1866 mit 5,248,369 
% 27 % 1 K, b. die außerordentlichen Ausgaben für dafjelbe 
Jahr mit 39,745,754 K 24 A 4 K nachträglich zu geneh⸗ 
migen.“ 3) „Die Regierung aufzufordern, dahin zu wirken, daß 
die für Erwerbung der Telegraphen⸗Einrichtungen im König⸗ 
reich Sachſen und Großherzogthum Heſſen gemachten Aus⸗ 
gaben vom Nordd. Bunde der preuß. Staatskaſſe wiedererſtattet 
werden.“ 4. „Die Verwendung von 478,168 Thlr. 7 Sgr. 1 
Pf. zur Gründung eines Fonds für invalide Offiziere und 
Soldaten der preußiſchen Armee, ſowie der hinterbliebeuen 
Wittwen und Waiſen der im Kriege Gefallenen, welcher zur 


Dispoſttion Sr. Majeftät des Königs ſteht, nachträglich zu 
genehmigen, urter der Vorausſetzung, daß dieſer Fonds 


ſeit 1866 im Miniſterium nichts geändert hat. 


Staatsfonds bleibt. 5. „Vorbehaltlich der bei Prüfung der 
Rechnung ſich noch ergebenden Erinnerungen, a) die Etats⸗ 
überſchreitungen für 1867 mit 10,649,682 Thlr. 26 Sgr. 5 
Pf., b) die außerordentlichen Ausgaben deſſelben Jahres mit 
38,253,964 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf. nachträglich zu genehmigen.“ 
6. „Das Haus wolle beſchließen, im geſetzlichen Wege baldigſt 
eine Vermögens-Auseinanderſetzung zwiſchen dem 
Bunde 
(Gegen die 
— Bei der vorausgehenden Debatte fragt der Abg. Lasker, 
ob ſich das düſtere Bild, das in der Budget⸗Commiſſion über 
den Abſchluß von 1868 entworfen worden, beſtätigt; wenn 
auch noch nicht genaue Zahlen vorliegen, ſo werde der 
Miniſter doch wohl im Allgemeinen ein Bild darüber geben 
können. — Der Finanzminiſter: Meine frügeren Mit⸗ 
theilungen hier im H 
haben ſich auf den nächſten Etat bezogen. 
1868 betrifft, ſo bin ich heute noch nicht in der Lage, defini⸗ 
tive Reſultate mitzutheilen; daß aber ein ziemlich erheb⸗ 
liches Deficit ſich herausſtellen wird, ſteht wohl 
außer Zweifel; bei der Salzverwaltung allein iſt eine 
Million weniger eingenommen, als erwartet wurde. Meine 
Bemerkungen bezogen 
Etat; 
darauf 
tiſationsquoten 
erbebliche Summe auf den künftigen Etat gebracht werden 
müſſe, fo daß das Defizit, welches jetzt über 5 Millionen be 
trägt, wenn ſonſt keine Aenderung eintritt, immerhin in der 
Höhe von 7 Mill. zu erwarten iſt. (Bewegung.) Es kommt 
nur darauf an, ob bis dahin höhere Einnahmen zu erwarten 
ſind; wie jetzt die Sache liegt, kann nicht behauptet werden, 
daß die bisherigen Einnahmegnellen geſtatten werden, 
in den nächſten Etat eine höhere Summe aufzunehmen. Ich 
ſage „letzt“; ob die ſpäteren Ergebniſſe dazu berechtigen wer⸗ 
den, iſt noch nicht zu erſehen. 
die Ausgaben ganz erheblich reducirt werden 
neue Einnahmequellen geſchaffen werden müſſen. 
ſicht iſt, den nächſten Etat jedenfalls ohne Deficit vorzulegen. 
Es wird alſo entweder eine Erhöhung der Einnahmen ſtatt⸗ 
finden müſſen oder eine ſehr erhebliche Reduction der Ausgaben. 


Nordd. 
dem preuß. Staate herbeizuführen.“ 
letzte Reſolution ſtimmen die Minifter.) 


und 


auſe und in der Budgetcommiſſion 


Was das Jahr 


ſich damals auf den nächſten 
ſchon bei der Etatsberathung 
daß für Zinſen und Amor⸗ 
revocirter Anleihen noch eine 


ich habe aber 
hingewieſen, 
bereits 


Daraus folgt, daß, wenn nicht 
ſollen, dann 
Die At» 


Bericht über Petitionen: Der practiſche Arzt Dr. 


Roſenſtock zu Röſſel war mit feinen 3 Kindern aus der jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde ausgetreten. 
beim Gericht angezeigten Abſicht keine Wirkung und weitere 


Das Kreisgericht hat ſeiner 


Folge beigelegt, „da das Geſetz einen Austritt aus der jüdie 
ſchen Religionsgeſellſchaft ohne Uebertritt zu einer der im 
Staate öffentlich aufgenommenen Kirchengeſellſchaften nicht 


une, und ein ſolcher Austritt mithin rechtlich unmöglich ſei.“ 


Das Appellationsgericht zu Königsberg trat dieſer Anſicht 


bei. Dr. Roſenſtock bittet jetzt die Regierung, „zu veranlaſſen, 


daß dieſelbe die öffentlichen Behörden anweiſe, den 
Austritt aus der jüdiſchen Glaubensgenoſſenſchaft 
anzuerkennen, auch ohne daß der Uebertritt in 


eine der vom Staate öffentlich aufgenommenen Reli⸗ 

ionsgeſellſchaften ſtattgefunden hat, event falls dieſes nach 
8 der Geſetztzebung nicht für ſtatthaft erachtet würde, das⸗ 
felbe wolle die Inſtiative ergreifen zur Feſtſtellung einer 
geſetzlichen Form, durch welche es den jüdiſchen Staatsbürgern 
möglich gemacht wird, an dem Genuß der Freiheit des reli⸗ 
gibſen Bekenntniſſes im ganzen Umfange Theil zu nehmen, 
auch ohne Uebertritt in eine der vom Staate öffentlich auf⸗ 
genommenen Religionsparteien.“ Die Com miſſion beantragt, 
die Petition der Regierung zur Berückſichtigung event. im 
Wege der Geſetzgebung zu überweiſen. Dieſer Antrag wird 
mit großer Majorität angenommen. 

Eine ungewöhnlich lebhafte Debatte knüpft ſich an die 
Petition des Stadtverordneten Kopezynski in Gurzuo in 
Weſtpreußen, die mit der Frage ſchließt, ob es im Lande, in 
Europa, in der ganzen Welt vorgeſetzte Behörden gäbe, 
welche litten, daß ein Menſch von der Qualification des Bür⸗ 
germeiſters Hoff meiſter daſelbſt im Orte verbleibe. Wegen 
Verläumdung dieſes Bürgermeiſters war i. J. 1866 eine 
Criminalunterſuchung gegen 25 Bürger der Stadt eingeleitet 
worden, in der ſie rechtskräftig freigeſprochen wurden auf 
Grund des von ihnen geführten Beweiſes der Wahrheit. Es 
handelt ſich dabei um die ſchwerſten Vorwürfe, die einem 
mit Polizeigewalt ausgeſtatteten Bürgermeiſter nur gemacht 
werden können, zum Theil ſehr delicater Natur bei Anſtel⸗ 
neuer Hebeammen. Trotz jenes Erkenntniſſes 
iſt gegen den Mann keine Disciplinar » Unter 
ſuchung eingeleitet worden, vielmehr ift er noch im Amt. Die 
Commiſſion beantragt, die Petition mit der Aufforderung der 
Regierung zu überweiſen, für Einleitung der Disciplinar⸗Un⸗ 
terſuchung auf Entfernung aus dem Amte gegen den Bürger⸗ 
meiſter Hoffmeiſter Sorge zu tragen. — Reg.⸗Comm. Rib⸗ 
beck hält das Regiſter der ſieben Sünden, die dem Bürger⸗ 
meiſter vorgehalten werden, für ſehr übertrieben. Bei der 
Verhandlung ſei Hoffmeiſters Zeugniß gar nicht zur Percep⸗ 
tion gekommen. Außerdem habe er ſich ſpäter gut geführt, 
aber die Leute dort wären ſehr ſchlimm. — Die Ab⸗ 
geordneten Lent, Pariſius und Gneiſt ſchildern das Un⸗ 
erhörte der vorliegenden Beſchwerde mit ſo ſtrengen Aus⸗ 
drücken, wie ſie laum jemals in dieſem Haufe gehört worden 
ſind. Gneiſt ſagt, daß es ſich um die ſchwerflen Vergeben 
bei Ausübung der Amtsgewalt handle. Pariſius ſieht 
darin, daß der Mann ſeit 1866 im Amte geblieben iſt, ein 
am Schluſſe dieſer Seſſion zu notirended Zeichen, daß ſich 
f : Lent macht 
darauf aufmerkſam, daß der Hr. Comwiſſar die Freiſprechung 
in dem Verläumdungsprozeß gegen die 25 Bürger im vollſten 
Widerſpruch mit der herrſchenden Auffaſſung von der Bedeu⸗ 
tung richterlicher Erkenntniſſe behandle. Das Haus tritt mit 
ſehr großer Majorität, der ſich Mitglieder der äußerſten 


Rechten anſchließen, dem Antrage der Commiſſion bei. 


Es folgen Petitionen vieler Gaſtwirthe aus Schleswig» 
Holſtein um Aufhebung des § 14 der Sabbath- Ordnung 
für Schleswig⸗Holſtein. Derſelbe verbietet alle geräuſchvollen 
Hochzeiten, Erntebiere und Tanzgelage auch an den Vor⸗ 
abenden der Sonn» und Feſttage, dehnt überhaupt alle fur 
die Feſttage geltenden Vorſchriften auch auf die Vorabende 
verſelben von 9 Uhr an aus. — Das Haus beſchließt, die 
Petition der Regierung zur Rezulirung der Angelegenheit zu 
überweiſen. 

Eine Petition des Buchdruckereibeſitzers und Redacteurs 
J. Fränkel zu Sorau betrifft die bekannte trotz der Amneſtie 
aus geſprochene Conceſſionsentziehung und das fpätere dabei 
beobachtete Verfahren der Sorauer Wotigeibehärte Der Petent 
beantragt, das Haus wolle 1) die Regierung zur Ertheilung der 
Conceſſion an ihn als Buch⸗ und Steindrucker veranlaſſen, 2) 
das Verfahren der dortigen Polizeibehörde bei Verſtegelung 
feiner Druckerei⸗Lokalien als eine Ueberſchreitung ihrer Amts⸗ 
Befugniſſe der Regierung zur Abhilfe reſp. Schadloshaltung 
überweiſen. — Die Commilſion ſtellt den Antrag auf ein⸗ 
fache Tagesordnung. Abgg. Duncker und Lasker bean⸗ 
tragen: die Petition ad 1 der Regierung zur Berückſichtigung 
zu empfehlen. Abg. Duncker hält das Verfahren des Mi⸗ 
niſters, welcher den Petenten wegen nachträglicher Beſtra⸗ 
fungen trotz der allgemeinen Amneſtie zur Allerhöchſten 
Gnade nicht empfohlen hat, nicht für berechtigt. Bei einer 
allgemeinen Amneſtie habe man lediglich zu unterſuchen, 
ob der Fall unter die Amneſtie fällt, nicht aber die 
perſönlichen Verhältniſſe des davon Betroffenen. Fränkel 
verdiene um ſo mehr, amneſtirt zu werden, da er ſelbſt 
als Soldat im Kriege von 1866 die Ereigniſſe mit herbei⸗ 
geführt habe, um derentwillen die Amneſtie eingetreten ſei.— 
Yeg« Comm. Graf Eulenburg beſtreitet, daß die Amneſtie 
ohne Prüfung der perfönlichen Verhältniſſe ſtattgefunden 
habe. Nun habe aber der Petent feit feiner Berurtheilung 
ſich zweier neuer Vergehen ſchuldig gemacht Einen ſolchen 
Mann könne man allo doch nicht zur Gnade empfehlen, der 
ſich in fortdauerner Oppofition gegen die Autorität der ſtaat⸗ 
lichen Behörden befinde. — Für den Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung ſtimmt die Rechte, die Altliberalen, die Katholiken; 
außerdem von den Nationalliberalen Lent, Wehr, Graf Schwe⸗ 
rin, Uloth, Höne, Sehmsdorf, Gneiſt — de auch nach der 
Gegenprobe das Bureau zweifelhaft 95 wird gezählt; wäh⸗ 
rend der Zählung verlaſſen u. A. Lent, Wehr, Höne den 
Saal; der Uebergang zur Tagesordnung wird nunmehr mit 
120 gegen 116 Stimmen abgelehnt. Bei der Abſtimmung 
über den Duncker⸗Lasker'ſchen Antrag ſtimmen nunmehr auch 
Rent und Uloth für dieſen Autrag. Graf Schwerin und 
Gneiſt nach wie vor mit der Rechten dagegen; der Antrag 
wird mit 130 gegen 116 Stimmen angenommen. 

Die Abgg. v. Hennig, Lasker, Leſſe befürworten 
dringend, die weſtpreußiſchen Petitionen, betreffend die Er⸗ 
richtung eines kathol. Gymnaſiums in Strasburg und die 
polniſche Sprache in der Volksſchule morgen noch auf die 
Tagesordnung zu ſetzen. Es handele ſich hier um eine für 
die Prov. Preußen ſehr wichtige Frage, und der Bericht be⸗ 
finde ſich ſchon ſeit dem 25. Januar in den Händen des 
Hauſcs. — Die Abgg. Künzer, Techow und Graf Schwerin 
wollen dieſe Petition nicht auf der nächſten Tagesordnung 
ſehen. Die Sache ſei zu wichtig, eine zu große Debatte ſtehe 
in Aus ſicht, um am letzten Tage im Fluge abgemacht zu 
werden. Graf Schwerin will namentlich nicht, daß die 
Seſſion mit einer Diffonanz ſchließe. Lasker und v. Hennig 
empfehlen mit Nachdruck das Gegentheil und verlangen die 


Hilfe des Hauses gegen die Gefahr, mit der eine Provinz 


bedroht iſt. Das Haus lehnt die Aufnahme ves Gegenſtandes 
in die nächſte Tagesordnung ab. 


* Berlin, 5. März. [Zur Feier des Amtsan⸗ 
tritts Grants] fand geſtern beim amerikaniſchen Geſandten 
ein Diner ſtatt, dem Graf Bismark, die Miniſter v. Roon, 
Graf Itzenplitz, Graf zu Eulenburg, Dr. Leonhardt, der Präſi⸗ 
ſident des Herrenhauſes, Graf Lehndorf, Legationsrath v. Keudell 
u. A. beiwohnten. Graf Bismarck brachte folgenden Toaſt: 
„Geſtatten Sie mir, m H., Ihre Unterhaltung einen Augen⸗ 
blick zu unterbrechen, um über die Veranlaſſung, welche uns 
hier zuſammengeführt hat, ein Wort zu ſagen. Heute iſt der 
Tag an welchem auf der anderen Seite des atlantiſchen 
Oceans der ſiegreiche Feldherr der Vereinigten Staaten ſein 
Amt als Präſident derſelben antritt. Inſofern dieſer Vor⸗ 
gang vom größten Intereſſe für die Vereinigten Staaten iſt, 
bat er auch einen beſonderen Anſpruch auf die ſympathiſche 

Theilnahme dieſes Reiches, denn ein König von Preußen, 
Friedrich der Große war es, welcher bei dem Erſtehen der 
amerikaniſchen Republik als der erſte unter den nicht am 

Kriege betheiligten Mächten die Unabhängigkeit des 
neuen Staates bewillkemmnete. Was die ſpäteren Beziehun⸗ 
gen zwiſchen beiden Staaten angeht, ſo gereicht es mir zum 
größten Vergnügen, als Thatſache conftatiren zu lönnen, und 
zwar nicht nur nach meiner perſbulichen Erfahrung als preu⸗ 
ßiſcher Miniſter, ſondern auch auf Grund der hiſtoriſchen 
Ueberlieferung, daß das herzliche Einvernehmen, welches in 
fo glücklicher Weiſe von Washington und Friedrich II. in⸗ 
“augurirt wurde, niemals auch nur durch den leiſeſten Miß⸗ 
ton geſtört worden iſt. Niemals hat ſich irgend welche Diffe⸗ 
renz zwiſchen beiden Staaten erhoben; niemals iſt in ihren 
gegenfeitigen Beziehungen etwas vorgefallen, was auch nur 
eine Auseinanderiegung nöthig gemacht hätte. So iſt es 
denn für mich eine böchſt angenehme Pflicht Sie aufzufordern, 
zuſammen mit mir in deutſchem Wein die Geſundheit des 
Präſidenten der Vereinigten Staaten, des Generals Grant, 
zu trinken.“ 

20. Berlin, 5. März. WAAus wanderung. Kiefern» 
pinner.] Die Auswanderung aus Pommern dauert noch 
mmer in ziemlich großem Maßflabe fort und find, worüber uns 
genaue Zühlen vorliegen, aus dem Regierungsbezirk Stral⸗ 
fund im verfloffenen Jahre 2208 Aus wanderungs⸗ und 
27 Einwanderungs⸗Couſenſe ertheilt. — In welcher Weiſe 
der ſogenannte Kiefernſpinner ſich in den letzten Jahren ver⸗ 
mehrt bat, dürfte ſich einigermaßen aus der Thatſache erge- 
ben, daß man beiſpielsweiſe in den Forſten des Regierungs- 
bezirks Stettin in Jahr 1865 247,060, im Jahr 1868 dage⸗ 
gen 132 Millionen dergleichen Raupen in Winter⸗Lagern ge⸗ 
ſammelt hat. Wie wir hören, giebt man ſich indeß der Hoff. 
nung hin, daß die Plage jetzt zu Ende gehe, indem man bei 
enauer mieroscopiſcher Unterſuchung die Raupen krank be⸗ 
des und elne Art Kernpilz (corniceps militaris) in ihrem 
Blute entdeckt hat. 

„ [Weshalb der Reichstag ſchon setzt einberufen], 
dafür giebt die „Zeidl. Correſp.“ folgende Erklärung: „Wir 
glauben, daß die frühe Einberufung, abgeſehen von den 
eigentlichen Gründen, welche ſie veranlaßt haben, ſich auch 
dadurch empfohlen hat, daß das Abgeordnetenhaus, wenn 
nicht der Reichstag bereits hier wäre, um ſeine Nachfolge 
anzutreten, ſeine Verhandlungen ver muthlich noch viel 


weiter ausgeſponnen haben würde, als ſchon jetzt 
größtentheils der Fall war.“ 

— [Als Nachfolger des Grafen Uſedom! bezeichnet 
eine Nachricht der „Hamb. Nachr.“ aus Florenz den Grafen 
Braſſier de St. Simon, gegenwärtig norddeutſcher Geſandter 
in Conſtantinopel. 

— [Graf Königsmark!], welchen die „Krzztg.“ als 
eventuellen Nachfolger des Hrn. v. Horn in dem Oberprä⸗ 
ſidium von Poſen nennt, iſt Mitglied des Herrenhauſes und 
Director des Neuen landwirthſchaftlichen Credit⸗Bereins für 
die Prov. Poſen. 
arlamentariſches.] Der Abg Braun (Hers⸗ 
feld), unterſtützt durch 70 Mitglieder aller Fractionen, hat 
folgenden Antrag beim Hauſe eingereicht: Das Haus wolle 
beſchließen, die K. Staalsregierung aufzufordern, Anordnung 
zu treffen, daß auf allen Seminarien und Volksſchulen der 
Monarchie die Decimalrechnung als obligatoriſcher Unter- 
richtsgegenſtand eingeführt und als Lehrgegenſtand von bes 
ſonderer Wichtigkeit behandelt werde. — Motive: Die bevor⸗ 
ſtehende Einführung des metriſchen Maß- und Gewichts⸗ 
ſyſtems für den Norddeutſchen Bund. (C. ©.) 

— [Der Bundesrath] wird ſich in Kürze mit der 
Frage des Wegfalls der Portofreiheit für ſämmlliche 
Verwallungs behörden des Bundes zu befaſſen haben, da ein 
bezüglicher Antrag zu erwarten ſteht. — Die Präſidial⸗Vor⸗ 
lage, welche die Entziehung vom Kriegsdienſte betrifft, ſchließt 
ſich den beſtehenden preußiſchen Beſtimmungen an. Die 
Motive bezeichnen die Vorlage als „Schlußſtein der Wehr⸗ 

erfaſſung“ und rechtfertigen damit die Vorwegnahme eines 
Theiles der gemeinſamen Strafgeſetzzebung für den Nordd. 
Bund, und behalten ausdrücklich den Beſchluß eines dem⸗ 
nächſtigen eventuellen Aufgehens in das allgemeine Strafge- 
ſetzbuch vor. Das Geſetz umfaßt 16 Paragraphen, und zwar 
in 88 1-5 Strafbeſtimmungen für Selbſtverſtümmelung, 
Täuſchung und bei Auswaaderang; demnächſt das Strafver⸗ 
fahren: 1) gegen ausgetretene Militärpflichtige (SS 6 12); 
2) gegen beurlaubte Wehrmänner, die ohne Erlaubniß aus⸗ 
wandern (88 13 14); endlich Aufhebung der Strafe durch 
Nachtrags⸗Urtheile (858 15 16). 

— [Die Portofreibeit der Reichstags mitglie⸗ 
der.] Der Bundeskanzler hat ein Schreiben an die Mit. 
glieder des Reichstags gerichtet, worin er ihnen mittheilt, daß 
die Bundes poſtverwaltung in die Lage gekommen ſei, den 
Mitgliedern der Ennzellandtage die Portofreiheit zu entziehen, 
daß er aber den Mitgliedern des Reichstages anheimgebe, 
ſelbſt über dieſe Angelegenheit, d. h. ob die Mitglieder die 
Portofreiheit beanſpruchen, oder darauf verzichten wollen, 
Entſcheidung zu treffen. So weit bis jetzt Informationen bei 
hervorragenden Mitgliedern der verſchierenen Fractionen 
möglich geweſen find, dürfte ſich die Majorität des Reichstags 
für die Verzichtleiſtung auf die Portofreiheit ausſprechen. 

— [Freier Schulunterricht.] Die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung hat in ihrer letzten Sitzung in Ueberein⸗ 

immung mit dem Antrags ihrer Geldbewilligungs⸗Depu⸗ 
tation beſchloſſen, den Magiſtrat um eine Vorlage wegen 
Aufhebung des Schulgeldes in den Communal⸗ 
ſchulen vom 1. Januar 1870 ab zu erſuchen eventuell 
möge der Magiſtrat ſich mit Einſetzung einer gemiſchten De⸗ 
putation zur Vorberathung über dieſen Antrag einverſtanden 
erklären. Zu bemerken iſt hierbei, daß die Sch ul⸗Depa⸗ 
tation ſchon vor längerer Zeit einen gleichen Beſchluß ge⸗ 


faßt und den Magiſtrat dieſerhalb ebenfalls um eine Vorlage 


erſucht hat. — ä a ; er 

— [Der zu dreijähriger Einſchließung verur- 
theilte Graf Dzialinskij legt keine Nichtigkeitsbeſchwerde 
ein und wird ſomit wohl begnadigt werden, wofür auch 
ſpricht, daß er nicht nur nicht verhaftet worden, ſondern ſich 
auch zur ſofortigen Abreiſe nach der Provinz Poſen anſchickt. 
Die Weifung zur Aufhebung der Sequeſtration, unter welcher 
Kar 14525 bisher geſtanden haben, dürfte auch bereits we 
theilt fein. 8; 

— [Marine] S. M. S. „Victoria“ befand fih am 6. 
Februar c. im Hafen von Curacao, Weſtindien. 5 

— eee an Brenn Eine große 
Anzahl von Firmen der hieſigen Fonds⸗Börſe hat heute von der 
Börſe aus eine telegraphiſche Depeſche an den neuen Präſidenten 
der nordamerikaniſchen Freiſtaaten abgeſchickt, in welcher ihm zu 
ſeinem Amtsantritte Glück gewünſcht wird. 

Gießen. [Das Ergebniß der Reichstagswahl] 
im 2. oberheſſiſchen Wahlbezirk iſt ein anderes geworden, als 
nach einem Telegramm des „Wolff'ſchen T.⸗B.“ zu erwarten 
war. Es ift Hofgerichtsrath Buff in Gießen mit 7155 ge 
gen Dr. Oppenheim in Berlin mit 6251 St. gewählt 
worden. 

Mainz, 5. März. [Der Prozeß gegen Bamberger 
und Genoſſenj ift heute in zweiter Inſtanz durch Frei⸗ 
ſprechung der Angeklagten erledigt worden. (W. T.) 

England. London, 5. März. [Lord Clarendon) 
hat einer Deputation des Comité's zum Schutze der In⸗ 
haber ausländiſcher Fonds, worunter ſich beſonders 
Gläubiger der öſterreichſſchen Anleihe befanden, das Ver⸗ 
ſprechen ertheilt, ihr an die öſterreichiſche Regierung gerich⸗ 
tetes Geſuch, welches eine billige Verſtändigung betreffs der 
Convertirung der engliſch⸗öſterreichiſchen Anleihepapiere her⸗ 
beizuführen bezweckt, nach beſten Kräften zu unterſtützen. (N. T.) 

Frankreich. Paris, 3. März. [Haußmann.] Das 
„Palais“, eine neue, von oppofitionellen Federn geleitete Ge⸗ 
richtszeitung, giebt eine ſpecificirte Liſte der von Hrn. Hauß⸗ 
mann begangenen Geſetzesüberſchreitungen. Es berechnet de⸗ 
ren Zahl auf fieben und den Ertrag der mit ihrer Hilfe aus. 
geführten Operationen auf 570,232,500 Fr. Das „Siecle“ 
fährt fort über den Seinepräfecten feinen Spott wegen feiner 
Unempfindlichkeit auszugießen: „Hr. Haußmann läßt ſich von 
den Schlägen eines widrigen Geſchicks nicht rühren. Wie 
der Gerechte des Horaz ſieht er unbewegt dem moraliſchen Zu⸗ 
ſammenſturze ſeiner Macht zu, und ähnlich jenen großen 
Fele herren, welche mitten in der Kataſtrophe die Fähigkeit 
bewahren, die geringſten Kleinigkeiten nicht aus den Augen 
zu verlieren, o 5 er den ungetrübten Scharfblid feines 
adminiſtrativen Geiſtes. Dem Verlangen der Fürſtin Metter⸗ 
nich entiprechend, hat er jo eben entſchieden, daß am Anfang 
der Avenue de l'Imperatrice ein Tritt hergerichtet werde, um 
den Amazonen zu geſtatten, ohne fremde Hilfe zu Pferde 
ſteigen zu köunen. Die kleine Holztreppe wid nach dem Mu⸗ 
ſter derer ausgeführt werden, welche mit der nämlichen Be⸗ 
ſtimmung im Prater zu Wien und im Hydepark zu London 
augebracht find. Die Fürſtin Metternich ſelbſt hat die Zeich⸗ 
nung dazu gelieſert.“ 5 

— [Der Herzog von Montpenſier] iſt in Madrid 
und verkehrt mit einigen Mitgliedern der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung. Das engliſche Cabinet macht eine letzte Kraftanſtren. 
gung, um Dom Fernando zur Annahme der Candidatur auf 
den Thron von Spanien zu beſtimmen. Es macht geltend, 
daß ſeine Weigerung die Ausrufung der Republik und den 


Sturz auch des portugieſiſchen Thrones zur Folge haben 
könnte. Auf der bieſigen ſpauiſchen Geſandtſchaft glaubt man 
nicht an das Gelingen des Planes. 

— 4. März. [Geſetzgebender Körper.] Der Art. 1. 
der Vorlage bet fend die Stadt Paris wurde genehmigt. 
— „Etendard“ dementirt die neuerdings wieder auftretenden % 
Gerüchte von einer Erkrankung des Papſtes. 

Amerika. Washington, 4. März. [Der Wortlaut 
der Antrittsrede des Präſidenten Grant it fol⸗ 


gender: 2 
„Mitbürger! Eure Abſtimmung get mich zum Präſidenten⸗ 
erfaſſung Nai 


amte erwählt. Ich habe den von der Ver t 

Eid ohne inneren Vorbehalt geleiſtet mit dem Entſchluſſe, nach 
beiten Kräften Alles, was meines Amtes iſt, zu thun. Die Vers 
antwortlichteit meiner Stellung fühle ich, doch ich übernehme fie 
ohne Furcht. Das Amt iſt mir ohne mein Suchen un oe” 
Ueber die wichtigſten Fragen beabſichtige ich alle Zeit dem Con⸗ 
greſſe meine Anſichten auszuſprechen. Wenn ich es rathſam halte, 
gedenke ich mein Veto einzulegen, um Maßregeln, gegen welche 
ich bin, abzuwenden; doch alle Geſetze ſollen getreulich ausgeführt 
werden, mögen fie meine Zuſtimmung haben oder nicht. Ich werde 
die Politik befolgen, kein Geſetz zu empfehlen, welches mit dem 
Volkswillen im Widerſpruche ſteht. Geſetze ſind beſtimmt, über 
Alle zu herrſchen, ſowohl über diejenigen, deren Beifall ſie haben, 
als über die, welchen ſie widerſtreben. Ich kenne keine Methode, 
die Zurücknahme ſchädlicher Geſetze zu ſichern, welche ſo wirkſam 
wäre, als genaue Durchführung derſelben. Viele Fragen werden 
55 in den nächſten vier ar erheben. Es iſt wünſchenswerth“ 
aß ſie mit Ruhe und o 

da das größte 


a 
v 


ne Vorurtheil erwogen werden mögen, 
) ut des Volkes und die Mehrzahl deſſelben aufs 
Innigſte dabon berührt wird. Dieſe beanſprucht die Sicherheit 
der Perſon, des Eigenthums, der religioſen und 
olitiſchen nung überall im Lande. Alle Ger 
etze, welche dieſe Abſicht fördern, werden von mir 
nach beſten Kräften unterſtützt werden. Zur Sicherung der Union 
Br eine große Staatsſchuld aufgenommen werden müſſen, deren 
ilgung zugleich mit der Rückkehr zur Metallwährung, ſobald dies 
ſelbe ohne Schädigung des Landes erfolgen kann, in's Auge ges 
faßt werden muß. Um der Nationalehre willen follie jeder r 
Regierungsſchuld in Gold ehen werden, wenn nicht im Con⸗ 
tracte andere Beſtimmungen feſtgeſetzt ſind. Möge man nur 
wiſſen, daß auch hinſichtlich keines einzigen Pfennigs der Staats⸗ 
ſchuld eine Repudiation ſtattfindet, Job wird das ſchon viel zur 
Stärkung des Staatscredits beitragen, welche der beſte in der 
Welt fein müßte und es wird uns ſchließlich in den Stand ſezen, 
die Schuld durch Bonds zu erſetzen, für welche wir weniger Zm⸗ 
fen zahlen, als wir jetzt zu zahlen haben. Dazu ſoll eine ehrliche 
Erhebung der Steuern und ſtrenge Rechenſchaſtsablegung an das 
Schatzamt für jeden erhobenen Dollar und die größtmoglichſte 
Einſchränkung in den Ausgaben kommen. Wer zweifelt daran, 
daß es thunlich ſein wird, jeden Dollar abzuzahlen und zwar mit 
größerer Bequemlichkeit, als jetzt, wo wir für unnützen Luxus zu 
zahlen haben? Der darnieder liegende 8 muß wieder geho⸗ 
ben und die Induſtrie ermuthigt werden. Die jungen Männer 
dieſes Landes haben ein beſonderes Intereſſe daran, die Nationaler 
aufrecht zu erhalten. Augenblicke des Nachdenkens über unſern künf⸗ 
tigen gebietenden Einfluß unter den Nationen ſollten ſie mit 
tionalſtolz begeiſtern. In welcher Meile die öffentliche Schuld 
getilgt, die Metallzahlung wieder aufgenommen werden ſoll, iſt 
nicht fo wichtig, als daß der Plan dazu gefaßt wird. — 
Eniſchließung zum Handeln ift mehr werth, als getheilter Rath 
über die Art des Handelns. Eine Geſetzgebung über dieſen Ge⸗ 
enſtand mag jetzt vielleicht nicht nothwendig, noch ſelbſt . 
Im doch fie wird es werden. Sobald das Geſetz überall im 
gande in voller Kraft wieder hergeſtellt und der Handel in 
eine gewohnten Canäle geleitet ift, wird es mein Bemühen ſein, 
ie Geſetze getreulich auszuführen und für die regelmäßige Er⸗ 
aller Staatseinnagmen ſorgen. Ich werde 
nach beſtem Ermeſſen nur Beamten ernen 5 
zur : g. dieſes Planes geeignet find. 2 
auswärtigen Politik beabfichtige ich mit den anderen 9 
auf dem Fuße der gleichen Billigkeit zu verkehren, 


hebun 


9 — 


3 8 1 ge 
nion zu befeftigen, und ich flehe zu Gott, daß er feinen, ge en 


dazu gebe. { 
Telegraph ſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 34 Uhr Nachm. 
Berlin, 6. März. Schluß des Landtages durch den 
Miniſterpräſit enten Grafen Bismarck. F 
Die Throarede hebt zunächſt hervor, daß das Ergebniß 

der Seſſion das Vertrauen des Königs gerechtfertigt habe. 
Die Staatsre zierung dürfe die Ueberzeugung ausſprechen, 
daß die n widerſprechender gleichberechtigter 
Ueberzeug ungen und die Ueberwindung einer vom parla⸗ 
mentariſchen Leben unzertrennlichen Schwierigkeit diesmal 
in einem aße gelungen ſei, welches einen 3 
e in der verfa 5 K Entwickelung bekunde. 

ie Thronrede drückt alsdann die Genugthuung aus über 
die far unverkürzte anal des Stantshaushalts- 
etats, und verſpricht die gewiſſenhafteſte Sorgfalt und Spar« 
Be bei Ausführung deſſelben; die Fothwendigkeit 
er Wiederhe ſtellung des ee im Etat werde 
die Richtſchnur der künftigen Vorlagen bilden. Der König 
dankt für die 1 Zuſtimmung des Landtags zu 
der Auseinar derſetzung mit Frankfurt a. M., wodu e 
Angelegenheit in einer den landesväterlichen Gefühl 
des Königs entſprechenden, von der Erörterung ſtreitiger 
Rechtsfragen abſehenden Weiſe zum Abſchlu) gebracht jet, 
Die Rede erwähnt ferner die theilweiſe erledigten Vorlagen, 
betr. die Verbeſſerung der Provinzialgeſetzgebung, ſowie 
die Förderung der Rechtspflege und der Rechtsgemein⸗ 
ſchaft in allen Theilen der Monarchie. Die Regierung 
hoffe bezüglich weiterer wünſchenswerther Reformen für 
die nächſte Seſſion die Erzielung eines allſeitigen Einver⸗ 
nehmens. Wenn die Berathungen auf dem Gebiete des 
Unterrichtsweſens zu einem abſchließenden Ergebniß nicht 
führten, ſo werde die Staatsregierung hierdurch um ſo 
mehr veranlaßt, die Zeit bis zur nächſten Seſſion 


ur weiteren Klärung der rage zu benutzen 
5 demnächſt umfaſſendere Vorlagen zu machen. Betreffs 


der Fortbildun corporativer Organiſationen konnte die 
Regierung die beabſichtigte Vorlage in dieſer Seſſion noch 
nicht machen, doch berechtigen die vertraulichen Bera⸗ 
thungen zu der Hoffnung, daß eine Verſtändigung über 
dieſe Frage in der nächſten Seſſion in einer den Intereſſen 
des Landes catſprechenden Weiſe gelingen werde. 


f Danzig, den 6. März. 206, 1860er Looſe 85, Bankactien 714, Silberrente 58 W. Danzig, den 5. März. 
„ Der Vorſtand des Lazareths am Olivaer Thor hat Schluß matt. : np [Mochenbericht.] Wir hatten die Woche über ſchönes 
beſchloſſen, den Kurkoſtenſatz für die ſtädtiſchen Kranken von 3 Frof i 


ien, 5. März. Creditactien 299, 10, Staatsbahn 330, 50, trockenes Wetter, mitunter leichten Froſt, der die Schifffahrt in⸗ 
1860er Looſe 104,00, 1864er Looſe 126, 80, Lombarden 235,40, | deſſen nicht behinderte. Die glichen Marktberichte lauteten über⸗ 
Napoleons 9, 85. Flau. 5 aus flau und es gehört beinahe zur Unmöglichkeit Geſchäfte nach 

Hamburg, 5. März. Weizen der März 5400 7 114 Banco- | dort zum Abſchluß zu bringen. An unſerem Markte beſchränkte 
thaler Br., 113 Gd. Roggen e März 5000 #7 88 Br., 87 Gd. ſis der Umſatz auf ca. 420 Laſten Weizen meiſtens zur theilwei⸗ 
Hafer flau. Nüböl loco 21. Spiritus = mn Kaffee ruhi⸗ | jen Deckung früherer Verſchlüſſe und trotz der geringen Zufuhr 
ger. Zink ruhig. Petroleum loco 16x, %r März 15. gelang es den wenigen Käufern Preiſe um weitere . 10-15 


65 9% auf 51 pr pro Kopf und Tag zu ermäßigen. Der 
bisherige Satz von 10 9% pro Kopf und Tag für die an⸗ 
eckenden Krankheiten bleibt beſtehen. Die Kgl. Regierung 
at, wie wir hören, genehmigt, daß dieſer Beſchluß des Vor⸗ 

andes zur Ausführung gelange. 
* [Der W e Kirn hatte geſtern ſeine 


er 1 i Amſterdam, 5. März. Getreidemarkt unverändert, Roggen t Woche zu drücken. Be l t 
ſtatutenmäßige General-Verſammlung, in der der Geſchäftsbericht de März 194, „r Mai 197, er October 193. Raps der 28/0, F 128, 13 133 e 8 405 N 
pro 1868 eritattet wurde. Danach bat der Verein einen Martens erbſt 675. Rüböl er Mai 34, Jr Herbit 36. 5076, bellbunt 127, 131/24 72. 507515, bochbunt glaſig 130, 
umlap von 17,110 . gehabt, und zwar: an Colonial⸗Waaren London, 5. März. Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 14% FE 520530, weiß 128,129 % 72 510,520. — Moggen 


7538 , Tabak 336 „ Roggenbrod 3660 X, Weißbrod 
1820 &, Fleiſch 3232 „ und Brennmaterial 524 % ; der bier⸗ 
von erzielte Gewinn beträgt 1201 % und davon find nach Ab⸗ 
vs aller Unkoſten an Reingewinn pro Ar. an Colonial⸗Waaren 
J. Tabak 2 9, Roggenbrod 2 % 3 K, Weißbrod 3 Ar 6A, 
Fleiſch 1 9% 9 J, Brennmaterial 1 9 vertheilt. Dieſe Gewinne, 
die im Ganzen 895 % betragen, werden in einigen Tagen zur 
Auszahlung kemmen. Ein Antrag auf Auflöſung des Vereins 
wurde abgelehnt, dagegen beſchloſſen, mit dem Lager⸗Verein 
„Selbſthilfe“ wegen eee beider Vereine in Verbindung 
u treten. Die vierzehntägigen onferenzen ſollen vorläufig fort⸗ 
fallen und die Einberufung der Verſammlungen dem Ermeſſen 
des Vorſtandes überlaſſen bleiben. Der 3 Vorſtand, beſte⸗ 
bend aus den Hrn. Sielaff als Vorſitzendem, Voigt als Stellver⸗ 
treter, Grimm als Caſſirer, Papenfuß als Buchhalter und Butſch⸗ 
kow als Controleur, wurde wiedergewählt. 
[ Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm per 
Rabn und 3 Warlubien⸗Grau eng regelmäßig per Schnell: 


Weizen 11,360, Gerſte 7530, Hafer 14,120 Qs. Weizen ohne | bei matter Stimmung und fehlender Kaufluſt ca. 2 Dor 
alle Kaufluſt und daher völlig leblos, Preiſe nominell. Gerſte [ Scheffel gegen vor chende Wees billiger 5 notiren. Az 
flau. Hafer flau und ſehr ruhig. 5 ca. 150 Halten und bezahlt für 125, 128% 72 350-356, , 
London, 5. März. Eonisis 92. 1% Spanier 32. Italien.] 132/34 f, 360-365. Auf Frühjahrs⸗Lieferung find 25 Laſten 
8% Rente 565. Lombarden 19. Mericaner 158. das Ruſſen | 1237 zu 2 360 gehandelt. Sommergetreide flau und billiger- 
de 1822 874. 5 % Ruſſen de 1862 87. Silber 608. Türtiihe | Weiße Erbſen nach Qualität 2 350, 360, 365, 370, 375, 
Anl, de 1865 405. 8% rum. Anl. 86. 6 VB. St.Yır 1882 8344. | bezablt. Wicken . 390—420. Große Gerſte 103/4, 115% £ 
e Berlin 6, 201. Hamburg 3 Mon. 13 Mt. | 336, 351, 118/9, 122% 7% 354, 360, kleine Gerſte 96, 101/2% 
10: 9. Frankfurt 120 m. Wien 12% 50 Kr. Peters: | 4 327 380, 110, 11277 2 345, 348. Hafer I 210, Rothes 
urg 2 7 
£ivernool, 5. März. (Bon Springmann & Co.) [Baums | während der Woche zugeführten ca. 70,000 Quart Spiritus wur⸗ 
volle 12,000 Ballen mfag.. Mipdling Orleans 124, midö- den zn 13 , 198 J 92 8000, Het J 
ling Amerik. 12, fair Dhollerah 10, 3 falr Dholleraß Elbing, 5. März. (N. E. A.) Witterung: gelinder Froſt 
98, good middling Dhollerah 98, fair Bengal bs, new fair bei klarer Luft. Wind: Norden. — Bezahlt iſt: 0 
Domra 104, ſchwimmende Orleans 123, . 8 130% 844 % vr Schfl. — Roggen 122—1234 575 WM d. 
Liverpool, ). März (Wochenbericht v. 26. Febr. bis 4. März) | Schfl. — Hafer nach Qual. 33 35 Ar „. 50 3.4. — Erbſen 
Wochenumſatz: 51,940, davon amerikaniſche 25,790, davon für | weiße Koch⸗, 60—63 A ver Schfl., do. weiße Futter⸗, 57 —59 
Speculation 5390, für Ken: 7640, für Handel 38,739, wirt | 9 er Schfl. — Kleeſaat, roth, en Ps. er Ek., do. weiß, 


fähre, Czerwinsk⸗Marienwerder regelmäßig per Schnellfähre. licher Export 3619, Wochen⸗Import 69,508, Vorrath 313,598, 12-154 . . — i 

; Aer ene 1. März. bee Theilung der Ba amerikaniſche 11 84. b ea Spiritus in den letzten Tagen ohne 
Forſibezirke.] Seit einiger Zeit wird rüftig an unierer Chaufiee arts, 5. März 5% Rente 71,274—71,00-71, 02%. Königeberg, 5. März. (K. H. 8.) Weizen loco geſchäftslos, 
nach der Löbauer Kreisgrenze gearbeitet. Es macht einen er⸗ talteniſche 5% Rente 56, 60. Oeſterr. r e 671,25. | hochbunter der 85 / Follg. 85/92 . Br., bunter 75 bis 


freuenden Eindruck, ſieht man die vielen emſigen Hände in Thä⸗ 1.-Dlob.»Actien 282,50. Lomb. Eiſ.⸗Actien 481, 25. Lemb. Br.» | Le Br., K 12 

tigleit. — Die Oberförſterei Ruda ſoll demnächſt in zwei Ober⸗ 232 S Ge Dr., rother 75/85 , Br, „ Mopgen loco flau, 77 80 
forſtbezirke getheilt werden, ſo daß wir innerhalb Jahresfriſt eine 
Oberförſterei Lautenburg mit ſieben Förſtereien erhalten. (G.) 

Pr. Holland, 5. März. eichstagswahl.] Der 
feudale Candidat Graf Kanitz iſt mit 5747 St. gegen den 
liberalen Herrn Franckenſtein, der 4372 St. erhielt, ge⸗ 
wählt worden. 

Königsberg. (Geſtrandetes Schiff. Eis.] Das bei 
ilkoppen geſtrandete holländiſche Kuffſchiff „Johanna Catharina“, 
welches geballaſtet nach Danzig beſtimmt war, iſt durch die ſtarke 
Brandung ſo hoch auf Land geworfen worden, daß ſelbiges nun⸗ 
mehr ganz trocken im Sande liegt Da ſowohl der Rumpf des 
erſt im vorigen dar erbauten Schiffes, als auch die Takelage 
ziemlich gut erhalten ist, fo beabſichtigt man, daſſelbe vom Strande 
abzubringen und wiederum ſeetüchkig zu machen. — Dampfer 

Sirius“ war vorgeſtern in dem vor der Pregelmündung befind⸗ 
lichen Eiſe, ca.! Meile bis Tonne No. 6 vorgedrungen, mußte 
aber retourniren, da einerſeits das Eis bier zu ſehr zuſammen⸗ 
geſchoben, andererſeits aber auch die Tageszeit zu weit vorgerückt 
war, um den Verſuch weiter aufnehmen zu können. Die geſtern 
beabſichtigte, nochmals ji unternehmende Fahrt dieſes Boots iſt 

die mittlerweile e er ſtürmiſche Witterung und vu 
den ſtattgehabten ſtarken 85 verhindert worden. (K. H. Z. 

* K ärz. [Erledigung der Ober⸗ 
bürgermeiſterſtelle.] Den erſten Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung bildete die 
Wahl eines Oberbürgermeiſters, da die 12 Jahre der Amts⸗ 
thätigleit des jegigen mit dieſem Jahre ablaufen. Unſer 
Bi erige Oberbürgermeiſter Herr v. Foller bekam nur 14 
Stimmen, 21 waren gegen feine Wiederwahl. Es muß alſo 


4 
„25. 6 7 Ber. St. %r 1882 (ungeft.) 93}. Tabalsobligationen | Hollg. 60/63 Gr Br. 129% 61 „er März 62 % Br., 
428, 00. Tabaksactien 660, 00. Türken 41,10. Conſols von | 61 5 . 2 m Frühjahr 62 ne 61 055 G5. Ei Mai⸗ 


. en . R 
Petersburg, 5. März. Gelber Lichttalg loco 51, Pr | Br., grüne 60 bis 65 % Br. — Bohnen Fr 90% Zollg, 70/76 
at S. el öl. Hanf | era a , de — igen d. 90 , Bolg, 6,88 g, Br, 
i 3, 90. „67/3 , bez. — Leinſaat feine, Jar 70% Zollg. 80 bis 92 8 
Der fällige Dampfer „Navarra u 1 8 2 2255 a 70 2 65 52 Br. er 
eeſaat rothe, . r., . ez., weiße 
8. Febr. lauten. Es betrugen danach die Abladungen von Kaffee n K. 12/19 * Br., 11/131 bez. = abe in 22 
feit letzter Bolt: Nach der Elbe und dem Kanal 19,600, na 65 „ Br., 5 & bez. — Leinöl ohne Faß 10% Se r n. 
Nordamerika 58,800, nach Gibraltar und dem Mittelmeer 13, r. — Rübdl ohne Faß 93 Mr en Br. — Leinkuchen Jer 
0 C. 78/82 % Br. — Spiritus Ye 8000 % Tralles und in 
Reis. Cours auf London 181d. acht nach dem Kanal 50 :.] Poſten von mindeſtens 3000 Quart, unverändert, loco ohne Faß 
1 von Santos nach der Elbe und dem Canal 29,400 | 145 Br., 14 7 Gd. 
ack. Stettin, 5. . (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen Yr 2125 loco 
Newyork, 4. an, Gold» Agio 313 (Gold -Agio 5 0 elber inländiſcher 6467 „feinſter 683 , bunter Poln. 64 
Cours 32, niedrigster 318), Wechſelcours a. London in Gold 109, 15 67 K, weißer 66 70 , Ungariſcher geringer 55—57 K, 
6% Amerik. An * 1882 118, 6% Amerikaniſche Anleige | mittlerer 58—61 K, feiner 61—63 . 83,85% gelber Frübjahr 
1885 115%, 1865er Bonds 1127, 10/40er Bonds 105, | 67%—68 3%. bez. u. Or. Mai⸗Juni 685 % Br. — Roggen 
inois 141, Eriebahn 36, Baumwolle, Middling Upland 29%, | dr 2000 % loco 48449} , Yer Frühjahr 493, 4 Re bez 
Petroleum raffinirt 35, Mais 1.02, Mehl (ertra ſtate) 6. 45. bis | u. Br., Mai⸗Juni 497,50 , bez. u. Br., Juni⸗Juli 51 % bez. 
7.05. Angekommen: Der Dampfer „Holſatia“. u. Br. — Gerſte %r 1750% loco Ungar. 38.46 % Hafer 


i Danziger Dörte. 
Amtliche Notirungen am 6. März bez., Juni⸗Juli 3: bez 
Weizen gar 51004 niedriger, 2 492 525. 53 bis 55 , Koch⸗ 502 — 57 N. — Mais d 100% ab Bahn 
Roggen e 4910% unverändert, 127 — 131% K 354 | 2 bez ab Boden 2 * 1 9% bez. — Rüböl loco 10 %. 


ie Stelle neu ausgeſchrieben werden. Herr v. Foller hat bis 362. Br. — 9 0 55 loco ohne Faß 14 K, 15 % bez. — Reguli⸗ 

fich bei feiner erſten Wahl den Rücktritt in den Staatsdienſt] Gerſte r 43204, große 1193 72 354, kleine 1038/4 rungs⸗Preiſe. Weizen 68 , Roggen 491 e, Rüböl 93 e, 
vorbehalten; er war Regierungsrath ia Poſen. bis 110% 2 321 bis 336. n a 5 8 en 2 Re 1 
. S n t, Küftlben 108 3% bes Bottle, Ina n 7E 


Die Kelteſten der Kaufmannſchaft. : 
Dahnpreiſe.) Breslau, 5. März. Rothe Kleeſaat feine Qualitäten leicht 


a 15 f g 

5 che Polarfaprt Ind rl, Danzig, den 6. März. h ! N 
A: er Umbau I gern 190/82.—133, verkäuflich, geringere wenig beachtet, 10-12--14 % Weiße 

a * 5 % ah 6 na 1. 863/88 bis ” 5 * 
3 } A beſchlo ge N 89 , hochbunt einglafig 131/32 bis 134/354 nach Qua⸗ „ 12 —14—18—20 9%. Thymothee a 54-74 
cher 2 i r Bike Blaiig und hellbunt Berlin, 5. März Weizen loco Yr 2100 60-72 & nach 
13 zn Berlin wurden dieſer 130/32 — 33/4 von 823/834 bis 85/86 9, Sommer] Qual, . 2000 5 e April Maß 623% % bi, Mai⸗Juni 
bh. Belohnung auf die Er 71 5 des bei dem Ban⸗ und roth Winter- 130/32—136/74 von 74/75—774/79 515 B. — Roggen loco a 20004 503 —50 bz., fein 
quier Mayer in Dienſt ſtehenden Comtoir ieners Troſchwitz ben, alles sur 85 K. 5 511 bz., r März 50 % bz. Gerſte loco Jar 1750# 42-51 
„ welcher am 2. d. M. 6500 Thlr. einkaſſirt und damit o ggen 128 130—132/3 von 594 — 60 — 605 69 nach al. — Hafer loco Yr 100 30—34 % nach 
bar geworden war. Nachts um 12 Uhr wurde Hr. Mayer Yır 811 Qual., 20-335 % bz. — Erbſen . 2250 % Koch 
Ela geweckt. Troſchwitz erſchien in Begleitung ſeines Erbe 61/2—64%/65 Ar nach Qualität waare 60—88 % nach Qualität, Futierwaare 53—57 & nach 
Gen e , ie, er 100853. 9 Winter 78 
er wäre in leichtſinnige Gele en und habe ſich einen | ee, Pe £ — Kübel loce en 100% 6. F. — Leind 
he 54/55—56/57 Br, große 110/12 — 117/204 von 57/58— bees 01 A — Spiritus Yır 9000 1 8 Faß 153 


Rauſch getrunken. Hr. Mayer übergab, trotzdem er fein ganzes 
Geld zurückerhalten, den Comtoirdiener der Criminalpolizei. 59/60 . u 72 5 E bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 45—4 ., Ne. 0 
r I Hafer von 34-36 Sr nach Qualität, Saatwaare theurer. | u. 1 3 31 W. Roggenmehl Nr. 0 35—3 3 %, N. 0 u. 1 

Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. Spiritus nicht gehandelt. - % & er Ott. unverſteaert excl. Sad. — Petroleum 


Herlin, 6. März. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. Getreide » Börfe. Wetter: rauhe Luft. Wind NO. raffinirtes (Standard white) Pr Str. mit Faß loco 8 * B. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr. e a. 5 ar 5 in Waden rar en Schlffsliſten a 
„eiztor Urs stets: Urs. 1 — 
Welz : h 40 47 depef en ſg gedrißt, da en ke meiner Znfuer n Neufahrwaſſer, 5. März 1869. Wind: NNW. 
. 5 3 e 4250 5 billiger erlaffen, doch nur 25 Laſt verkauft werden konnten. Angekommen: Thärſen, Soeren Peter, Roenne, Ballaſt 


Mrungspreis fehlt fehlt 4 do. bo. 81% 510% Bunt 131% 2 492, hellbunt 1334 72 502%, 505, hoch-] — Nicholſen, Ifabella, C Br Kohlen. 
50 i i 


Lombarden. 120 129% bunt glaſig 132 72 510, weiß 12872 72 510, extra weiß Sicht 


„ b 2 4 % A. 5 5100 . Roggen unverändert. 1277 Thorn, 5. März 1869. — Waßertand: 3 Fuß 3 Zoll. 
Mar BR 59 9 Beh atom W. 58 56 4 2 351. 1287 z 356, 1304 72.360 Ya 4910 4. Umſatz Nd: ©. 5x Wetter: Hell und klar, güde Sens 
> us animirt Oeſtr. Banknoten 82%/ 82% | 20 Laſt. Wicken 72.390. Kleine Gerſte 103/44 2 321, Berantwortlicger Redacteur: H. Alckert in Danzig. 
ä 15 | 154 Ruff. Banknoten. 81% 8178 | 109, 111% K 336; große 115% . 342, 119 2 354 WMeteorologiſche Beobachtungen. 
Frühjahr. 15 185 Amerikanern 5675 8% | Yır 43208. Weiße Erbſen „FE 363 vr 5400 4. Rothe 31 Baromet.« 
et elbe : 2 /8 15 7613 — —. 5 568 105 4 Kleeſaat 124 . Spiritus nicht gehandelt. EE Stand in 7 8 Im Mind and Wetter. 
teſchetdic. 83 Wechſelconrsdor d. 6.23%86.23%8 * Preiſe für Stroh und Heu.] Für Stroh wurde | 80 Par.⸗Lin. en. 


DOND., flau, wolkig. 


83 
ondsbörſe: Schluß befier NO., ſtarker Wind, bewölkt. 


beſſer. 
Frankfurt a. M., 5. März. Amerikaner 863, Creditactien 


dezahlt Ar Schock 6—61—7 *, für Heu * Cir. 20—22— | 6 8 33730 — 02 
24 25 M. n 337,46 ＋＋ 0,2 
25 Staatsbahn n fiuexfreie Anleihe 53h, Lombarden * Kartoffeln 1 % 9 A und 2 Pr pro Maß bezahlt. 


ine f 3 Dividende pro 1807. 3. Preußiſche Fends. Bommer. Rentenbr. 4 | 898 bz oln dect. Na 300 1.5191 © 
Be Dre: von SFr green, beet e ee 8e f 0 Keen f f i „ rat 
Eiſenbahn⸗Aetien. e 5 110 5 1 G 1 5 er 3 ¹ U i - fr Forde 5 echſel⸗Feurs vom 4. März. 
2 niſche 3 7 1859 Ansländiſche Fonds. Amsterdam fur IAT ö 
daude pro 1867. A bo. 94 — 3 
ee Tue sur a Wes , . lie 6 do. 1880 4 94 8 jBahiide 35 Fl. Loose - 51 et d bee 2 Nan. LIE 6 
Maſſricht — 4} 891 9 ein abebahn , | 188 bi hamburg kur; 3 1514 5 
Umſterdam⸗Rotterd. 4 ae 5 854 bi do. 50/54 4 | 86% hh pam. Ur⸗Anl. 186613 46 et b u 8 |, de 4 Mon. 3 1150 1 
4 Mark. A, ai 4133 % |gtargarbisieien e do. 1853 4 | 868 64 Schwediſche Looſe — — — London 3 Mon. 3 6 
& alt 131 4 186 65 Sübölterr. ahnen € . 130 7 bz Staats⸗Schuldf. 30 83 bz Seen etall. 5514 © [Bari 2 Mon. 240 81 
ES ee, eee e eee e eee ee 
„Potsd. 3 Ü. 5 0 x Looſe 3 00. 
Ser n c 4 l Prioritäts-Bbligationen. de. 7 ul „ de. Grchltlonte . 92 9 Augsburg 2 Mon. |4 | 56 26@ 
Böhm. Weſtbahn 5 5 bi |Rurst:Charlom 5 | 208 (4 Kur- u. N.-Pfdbr. 30 755 bz do. 1860r Loeſe 5 8585-1 bf Frankfurt e. M. 2 M. 4 56 ** 
| Bresl-Schweib.-Freib, | 8 4 |1124 bz Rursk⸗Kiew 5 80ʃ bz | do. neue |4 | 85 3 do. 1864r Looſe — 68% bz zig 8 Tage ‘ 7 * 
Drieg⸗Neiſſe 55 4 ER ee Berliner Anleihe 4 9 Rumänier 8. Si bu | be. 2 Men. 8 
1 en S lar ant und Imdufirie-Sapiere, —IHitpreub. Pfdör. f 756 © lum. GifenbOblig. [741 738 bi Wetereburg Noc. 5 | %04 Da 
| Fed. Oberberg len 5. 4 41147 55 N 7 ö do. „4. 8265 uf engl. Anl. . 88 603 do. 4 b3 
bo. Stammebr. 45 4110 bg | del u ter) At Bommerfhes 74 8 bo. do, ie 51 8 Barlihau 8 Tage ( 10 Di 
do. do. 5 5 1110 6 Berlin. Kaſſen⸗Verein 9 4 | 160 0 do. „ 4185 8 do 2 d 18645 | 91 Bremen 8 ag 4 11108 5 
Ludwigsh.⸗Berbach | 9% 41535 8 Berliner Handels⸗ Gel. 8 4 120 G Poſenſche = 4 84 b do. boll, do. 5 | 898 © Gold- und Popiergeld. 
Ma g⸗Halberſtadt 13 4 1140 53 Danzi 51 4 105 & Schleſiſche Pfdbr. 3 —.— do. engl. Anleihe 3 533 bz SWS ee ae 
{ deburg⸗Leipzig 18 14 11945 bz Diec⸗Tomm-Authell 8 4 | 1181 et bz Weſtpreuß. 31 72 G Ruf. Pr.⸗Anl. 1804: 5 1288 65 Fr. B. m. R. 994 bz Napl.5 124 53 
a Ludwigshafen Ai 4 11358 bz Königsberg 6414 | 1094 B | bo. „ 41818 65 do. do. 18661 5 171 0 ohne 8.82 bz Lsd'r. — — 
Mecklenburger 2 4 280 b Magdeburg 4 4 898 | do. neue (44 885 B do. 5. Anl. Stiegl. 5 71 Defterr. W. 823 bz Sys. 6.24 8 
NViederſchleſ.⸗Märk. 4 488 65 Oeſterreich. Erebit- 7» 5 123⸗J.221-1 bz | do. neue 4, 815 bz do. 6. do. 5 793 bz Poln. Bin. — Gldt. 0. 8 
9 Bmeighatn| 4 86, bz u G toten 53 4 1014 8 do. neueftes 4 B Mufſ.⸗Poln. Sch.⸗O. 4 | 688 bz N rg 8% 3 Gold b 
„Oberſchleſ. Litt A u. C [13% 13511805 3 Freut. Bant,Anthen, 4 148 G do. II. Serie 100 5 Pola. Pfder. U. cm. 15 G Dollars 1 12 Silb. 20 5 U 
do. Lit. E. 134 34163 et bz u B Bemm. N. rivatnant 4 86 0 Kuren. N.⸗Rentbr. 4 903 B do. Pfdbr. Liquid. 4 | 575 & 8 


Freireliglöſe Gemeinde. 

Morgen Sonntag, den 7. März, Vormittags 
10 Uor, Predigt: Herr Prediger Röckne r. 
ee eee eee ee eee 

Heute Abend 03 Uhr wurden wir durch %& 

die Geburt einer Tochter erfreut. 2 

Danzig, 5. März 1869. 8 
KL Lehrer Hoffmann & 
. (S647) Be und ge 
FF RETTET ZEHN RE 
Here Abend 8t Ubr endete ein ſanfter Tod 

das längere Leiden meines innigſt geliebten 
Mannes, Schwieger⸗ und Großvaters, Bruders 
und Onkels, des Herrn 


A. G. Ziehm, 


in ſeinem nicht vollendeten 63. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tief betrübt an 
5 die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 5. März 18609. 


er 


Das Leichenbegängniß des Hrn. Rudolph 
Leſſing findet morgen um 4% Uhr Nach⸗ 
mittags von ſeinem Hauſe Breitgaſſe 82 
nach dem Bahnhofe ſtatt. 


Die Beerdigung in Mewe Montag, 
den 8. d., um 2 Uhr Nachmittags. ih 
Die Hinterbliebenen. 


77 Zirkel ge 


' wi £ 

HL. Saunier schen Bchh.,A.Scheinert 53 

1 in Danzig, 20. Langgasse 20. 

Eintritt täglich. Kein Abonnement. 
Pedinzungen bekannt. (8675) f 


U * 1 
Sichere Capitalsanlage. 

Zu größeren und kleineren ſicherſten Capi⸗ 
talsanlagen empfehlen 
3 Berenter Kreis⸗Obligationen 
in beliebigen Abschnitten. 

Der ganze Kreis haftet ſolidariſch für Capi⸗ 
tal und Zinſen. Die Coupons werden hier und 
in Berlin koſtenfrei eingelöſt. Die Obligationen 
werden al pari ausgelooſt und verkaufen wir 
dieſelben nur kurze Zeit namhaft unter dem 
Nominalwerthe. (8513) 


Meyer ck lielhorn, Danzig, 
Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


Lotterie in Frankfurt a. M. 


Wir erinnern an die Erneuerung der 5. Klaſſe, 
welche bei Verluſt jedes Anxechts bis zum 
8. März, Abends 6 Uhr, geigeben muß. 

Kauflooſe zur 5, Klaſſe i 
2, 2. 20 Hr, 3 , S. 10 Hr, ½1 N 50. 20 Gr. 
find noch vorräthig. (8514) 


Meyer & helhorn, Danzig, 


Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


pr. 1882. 5 


Die per 1. Mai c. fällig werdenden 
Coupons obiger Anleihe kaufen zum höchſten 
Courſe von jetzt ab, A (8316) 
Baum & Liepmann, 

Wechſel⸗ u. Bankgeſchäft, 

Langenmarkt No. 20. 


— 


Holſteiner 


Austern, 


Hummern, 


Hamburg. Hühnchen, 
Faſanen und 
Seezungen 


empfing (8648) 


K. Denzer. 


yurüfgefchten Strohhüte 


kommen in dieſem Jahre 


von Montag, den 8. März ab, 
zum 


Ausverkauf. 


2. J. Goldberg. 


Die Strohhut⸗Fabrik von 
8 August Hoffmann, 
Geil. Geiſtgaſſe No. 26, 
bittet um Strohhüte zum Waſchen, 
Modernifiren, Färben ꝛc. (8625) 


Te den 0 ; 
Strohhüte A 
werden nach Dresden zur Wäſche befördert. 
S. Abramawsky, Lanagaſſe 3. 


Ein vochgeehrten Publikum empfehle ich 
mich zu den feinſten in meinem Fache vor⸗ 
ten menden Arbeiten und Reparaturen. Ver⸗ 
golde und verſilbere auf die beſte und neneſte 
Art zu den billigiten Wreifen. 


E. Lentz. Juwelier und Graveur, 
Golbſchmiedeg 5 nach hinten. 


Nicht zu überſehen! 
Ich befire vorzugliche Mittel gegen veraltete 
Syphilis u. veraltete Schleimflüſſe der Genitalien. 
Spezialarzt Dr, Kirch hoffer, Kappel Schweiz 


6% Amerikaniſche Anleihe 


Hiermit erlaube mir anzuzeigen, dass ich Stadtgebiet No. 25 eino 


errichtet habe und empfehle: 


Asphalt- und Dachpappen-Fabrik 


Asphaltirte Dachpappen in verschiedenen Stärken in Bahnen und Tafeln, 
Asphalt-Dachlack zum Anstrich neuer und schadhaft gewordener Pappdächer, 
sphalt in Broden, als Zusatz zum Steinkohlentheer beim Anstrich der Pappdächer, 
Asphalt in Broden, als 2 Steinkohlentheer beim Anstrich der Pappdäch 
a atten zur Isolirung von Fundamenten und Abdeckung von Gewölben; 
Asphaltplatten Isolirung von Fund d Abdeck Gewö 


ferner; 


Pappstreifen, Deckleisten, Lattennägel, Pappnägel, Steinkohlentheer zu den billigsten 


Preisen, 


Eindeckungen mit asphaltirter Dachpappe, sowie Reparaturen aller Art werden 


bestens ausgeführt. 


Bestellungen werden in der Fabrik, sowie in meinem Comtoir Poggenpfuhl II, 


angenommen, 


(7952) 


Richard Meyer. 


Stettin-Amerikanische Dampfschifffahrts- 
Aetıen-Gesellschaft. 


Im Auftrage des Gründungs-Comites in Stettin erlaube ich mir zu 
Zeichnungen auf Actien dieses voraussichtlich sehr rentablen Unternehmens 


ergebenst einzuladen. 


Das in Aussicht genommene Capital beläuft sich auf 1,500,000 Thir. 
in Actien à 100 Thlr., die vom I. April 1869 bis zum 1. April 1870 in viertel- 


jährlichen Raten einzuzahlen sind. 


Der grösste Theil der Actien ist bereits gezeichnet und daher das 


Unternehmen gesichert. 


Ausführliche Prospeete mit speciellen Kosten-Anschlägen und Renta- 
bilitäts-Berechnungen, versehen mit vollem statistischen Material zur Be- 
gründung dieser Berechnungen, können von mir entgegen genommen werden. 


F. G. Reinhold, DANZIG. 


Lager: 


macher, Militair u. ſ. w. 


Zn 
I 


troffen, billigſt. 


6 


Nähmaſchinen Fabrik 


Danzig, Reinhold Kowalsky, Danzig, 


Matzkauſche Gaſſe No. A 
empfiehlt ihre vorzüglichen Nähmaſchinen, eignes Fabrikat nach Singer, 


Grover & Baker Nühmaſchinen 


für Herren⸗ und Damenſchneider, Hut: und Mützenmacher, Kürſchner ꝛc., 


verbeſſerte Wheeler & Wilson Nähmaſchinen 


für den Familien⸗Gebrauch, elegant in verſchiedenen Formen mit ſämmtlichen Apparaten, die 
vermöge ihrer neuen Einrichtung faſt geräuſchlos arbeiten 


* E * 
Tiſch⸗ und Hand⸗Nähmaſchinen 
in fein polirten Poliſanderkaſten, arbeiten mit zwei 
häuslichen Gebrauch mit verſchiedenen Apparaten. 
Unterricht gratis. Garantie zwei Jahre. 
Vreis⸗Courante und Probenäht 


nn 


rühjahrsttofe 
für Paletots und ganze Anzüge 


in neueſtem Geſchmack und beſonders reicher Farbenauswahl empfehle, nachdem die von 
mir in 8 Meſſe gekauften und auch von England bezogenen Waaren einge⸗ 


| F.W. Putikammer. 
Für Knabenanzüge 


iſt die Auswahl in den bewährt haltbaren und waſchechten Buckskins in vielen neuen 
kleidſamen Farben beſonders empfehlenswerth. (8292) 


F. W. Putikammer. 


R 


für Sattler, Schuh⸗ 


aden Steppſtich oben wie unten, für den 
F pof 8050 


en franco verſandt. 


wer 


— 


e 


Die Leinenwaaren⸗Handlung 


von 


A. Matzner aus Oberſchleſien, 
in Danzig Ziegengaſſe 1, 
empfiehlt alle Arten ſchloſtſche Leinen, Gebirgsleinen, Bielefelder und Iriſh⸗Leinen, 


von den geringſten bis zu den feinſten Sorten zu billigſten Preiſen. 
I allen nur möglichen Farben, 


und Schürzenzeuge, a 0 
billig empfohlen unter Garantie der Echtheit. 


Rein leinene Kleider⸗ 
werden als beſonders eee 


2 1 
Parchend ift in beſonders ſchöner und billiger Waare vorhanden. 


A. Matzner aus Oberſchleſien. 


ber maſſenhaft vorhanden find, ſofort 
purlos zu vertilgen, ſo offerire ich noch 
meine giftfreien Präparate in Schachteln 
um Preiſe von 15 Sgr., welche den in dieſer 
Beziehung fo oft und derb getriebenen Prellereien 
jetzt nunmehr „für immer“ ein gewiſſes Ziel ſetzen. 


oering, 
Arkaniſt und Chemiker in Berlin. 
NB. Alleiniges Depot für Danzig und 
Umgegend bei 46386) 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


UN Batten und Mäuse, jelbft wenn 


Ausverkauf 


wegen gänzlicher A des Geſchäfts 
ei 


Carl Heydemann. 


i in der Exped. d Ztg. 


Pete on A rel in dee 


doſen von 30 Pfd. Inhalt, empfiehlt (7888) 
Carl Marzahn. 


f Aufträge an Wire u. Verkaufe 
von Gütern in der Prov. Preußen, 


Pommern, Poſen — ſowie zum Umſatz ſicherer 


ländlicher Hypotheken nimmt ent⸗ 


gegen T. Tesmer in Danzig, Langgaſſe 29, 
Haupt⸗Ageut der Preuß. Hypotheken ⸗ 
Actien⸗Bank. 


5 Niederungsgrundſtücke 


von ca. 5 und 4 c. H., in hieſiger Nähe, find 
wegen Auseinanderſetzung unter annehmb. Bes 
dingungen käuflich und erfahren Rente 8600) 


F ein feines Leinen⸗ und Wäſche⸗Geſchäft 
wird zu Ostern c. ein recht gewandter 
Commis und ein Lehrling geſucht. 


Selbſtgeſchriebene Adreſſen unter No. 8346 
nimmt die Exped. d. Ztg. entgegen. 


Dp 05 5 
Ungar. Muskat⸗Lunel, Franzwein, Spiritus, 
f Liqueur und alle ſonſtigen Oſterwaaren offerire 
billigſt. Auswärtige Aufträge auf Kuchen und 
Torten Nd Od erbitte rechtzeitig. 
(8658) A. Weissbein. 


MRüb⸗ u. Leinkuchen 
in beiter Qualität empfiehlt frei ab den Bahnhöfen 
8503 IK. Becker in M 


. r in Mewe 
Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 
offeriren ( 


6460) 
Alexander Makowski & Co., 
Paoggenpfubl No 77. 


4 hydraul. Oelpreſſen mir 


Pumpwerk, Läufer, Bodenſteine, Quetſchwal⸗ 
x, ſowie große Oelfäſſer ſollen wegen G.. 
ſchäfts,Aufgabe zu jedem irgend annehmbaren 
Preiſe verkauft werden. 

Gefäll. Adreſſen find unter L. 4820 ix 
der Annoncen Expedition von Rudolf Moſſe 
in Berlin abzugeben. g (868280) 
(Ein brauner Wallach, 6 Jahre alt, 57 2” groß, 

gut angeritten (auch geht derſelbe ein⸗ und 
zweiſpännis aut im Wagen), ſteht zum Verkauf 


bei Daniel Lankan, Ohra⸗Niederfeld 363. 


ür das Comtoir einer Brauerei wird ſeln 
Buchhalter mit guten Referenzen geſucht. 
Selbſtgefertigte Adreſſen beliebe wan unter No. 


8580 an die Expedition d. Ztg. einzureichen 
Eine ſolide Feuer⸗Verſiche⸗ 


rungs⸗DSeſeuſchaſt ſucht Agenten für die 

Stadt Danzig. Adr. unter 8649 in d. E. d. . 

8 8 Artſchau bei Dauzig findet ein prak⸗ 
tiſcher, tüchtiger 


a i (8651) 
Wirthſchaftsbeamter 


ein Engagement, 

Ein in der jelbititändigen Führung einer Wirth⸗ 
ſchaft erfahrenes Mädchen ſucht eine derartige 

Condilion. Am liebſten bei einem alten Herrn. 

Gefäll. Adr. in der Exped. d. Ztg. unter 8652. 

Va. 4500 3 find ländl. 1. St, a. auswärt, 

Gerichtsbarteit zu beftätigen. Bach, Hunden. 6, 


Poggenpfuhl No. 19 
iſt ein freundliches Zimmer nebſt A'koven, par⸗ 
terre gelegen, als Abſteigequartier an auswär⸗ 
tige Beliger ſofort billigſt zu vermiethen. 
0 opengafie No. 53 ift zu Oct. rechter Ziehz. an 
ruhige Miether die zweite und dritte Etage, 
enthaltend 3 große Zimmer, Cabinet u. ſonſtiges 
Zubehör zu vermiethen. Näheres parterre. 
Ein Ladenlokal, worin ſeit v. Jahren m. 


6 Uhr ö Verſammlung. 
zahlreiches Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder bittet 
—ͤ —— der Verſtand, 


Das Stiſtungsfeſt findet un 
von Damen am 13. März, Abends 8 
großen Saale des Selonke'ſchen Etab 
ments fait. 

Eintrittskarten a 15 Sgr. (incl. Couvert) 
ſind in der Conditorei des Herrn Gre mt 
in der Buchhandlung des Herrn C. $ demſſen } 
bei dem Handelsgärtner Herrn A. Lenz, Lang⸗ 
garten No. 27, bis zum 10. (incl.) zu entnehmen, 

Säfte durfen durch Mitglieder ein 
werden. 0 


Die Commiffion für das Sliſtungs fest. 


In der Sonne. 


Heute Sos nabend, den 6. März, (8654) 
grosse Soirée, 


morgen Sonntag, d. 7., und Montag, d. 8. d, 
grosses Concert, 
wom ergebenſt einladet Barck. 


Danziger Stadttheater. 


Sonntag, den 7. März. (Abornem. susp.) 
Auf allgemeines Verlangen fechöte Baftbarftele 
lung des Kgl. Hofopernſängers Herrn in⸗ 
fon: Wilhelm Tell. Große Oper in 4 Acten 
von Roſſini. 

Mentag, den 8. März. (4. Ab. No. 1 
Der Weltumſegler wider Willen. e 
mit Gelang und Tanz in 4 Bildern und einem 
Vorſpiel von G, N 

“| 9 4 “ 
Selanke's Rtablissement, 

Sonntag, den 7. März: Große Vom 
ſtellung und Concert, ſowie Auftreten der 
Gefellſchaft Veroui⸗Weſt und ſämmt⸗ 
licher Künftler. Zum Schluß: Große ameris 
kaniſche Negerfcene mit Gefang u. Plan⸗ 
ee — Anfang 5 Uhr. Entree 5 und 
S c 


Zum Beſten des Vereins zur e 
Nute israelitiiher Frauen und zur 1 — 
ſtützung büfebebürftiger Witten foll im 
April ein Verkauf, oder eine Verlooſung von 
weiblichen Handarbeiten und andern Gegen⸗ 
tänden veranſtaltet werden. Der Vorſtand 
es Vereins richtet die Bitte an die Damen 
Danzigs, dieſes Unternehmen durch Einſen⸗ 
den von Geſchenken gütigſt unterſtutzen zu 
wollen. Zur Empfangnahme derſelben bis 


zum 30. März find bereit die Damen: 
Lina Morwitz, Langgaſſe 29, Louiſe Ollen⸗ 


dorff, Jopengaſſe 15, Eliſe Perlbach, en⸗ 
ae 54, Flora Moritzſohn, Langenmarkt 3, 
Roſa Friedländer, Frauengaſſe 3, Amalie 
Davidſohn, Vorſtädt. Graben 21, Cäcilie 
Sternfeld, I. Damm 17. 

Danzig, den 6. März 1869. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


